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Liebe lvlitbürqerinnen und I,4itbürger,

äln'10. Dezember läutet unser Christkindl-lvlarkt wieder
einmal die letzte Runde im abgelaufenen Jahr ein.
Noch stehen uns hektische lrochen bevor, ehe uns die
eiqentlichen Festtaqe dann - hoffentlich - auch

entspannte und streßfreie Stunden bescheren werden.

In der Rückschau haben wir dabei noch die P1eite
des letztjährigen Christkindl-lYarktes vor Augen, der

so qanz und gar nicht nach unseren Erüuartungen

verlief. lvlit einem neuen Versuch i"n vertrauter
tjmqebung hoffen wir auf besseres Gelingen,

Nicht von ungefähr schildern wir in einer Betrachtung
zur l^Jeihnachtszeit, wie im anderen Teil Deutschlands

' 'bereitunqen zum Fest getrDffen werden.

l^Jie Sie selbst und lhre Familie diese Tage auch gestal-
len mögen: l,iichtig erscheint uns vor aflem, daß sie
Friedvoll sind und bleihen.

ü/Ünschen thnen auch ein glückliches Jahr 1990!

freundlichen Grilßen

lri.
[4it

Vorstand und Redaktion
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CHRIST(IIÜL . ITARK] I9B9

Eine festlich geschmückte Scheune, weihnachtlich auch
die Hintergrundmusik, bunte Stände rundherum, gute DÜfte,
die zum Essen und Trinken animieren, ein Kinderchor;
wollen Sie uissen, wo Sie in Pesch dies alles finden?

In der Scheune Bollig an 10. Dezenber

l\achdem der l^Jpihrachtsrarkt 1987 ausqefal len und im
vorigen Jahr "verunglückt" .ist, 1äßt der 8Ürgerverein
eine alte Tradition aufleben und lädt wi.eder in
Bo11i9s Scheune ein.

Pescher Geschäftsleute Lrnd viele HobbykÜnsLler u/erden
diesen {Yarkt inLepessant gestalten. 0b 5ie nun Geschenke
wie handbemalte Seidentücher, gebrannte Keramikfigupen,
ausgefallene lreihnachts- und GlÜckwunschkarten, Schmuck,
Kerzen, Gestecke, Glas und ElektrokleinLeile oder
Flohmarktsachen suchen: hier finden sie ein umfassendes
Angebot zu erschuinglichen Ppeisen.
Selbstverständlich kann die häusliche Küche kalt bl.eiben,
denn in der ScheLrne gibt es für jeden Geschmack und
Geldbeutel etwas Passendes. Hier kann man unterhaltsame
Stunden mit Bekannten verbringen oder neue Leute kennen-
fernen, Am Bier-, ü,ein- und Glühweinstand haben Sie
ausreichend Gelegenheit, Pescher Geschichten zu besprechen
oder Lösungen für Pescher Probleme zu finden.
Auch den Neubürgern ist ein Besuch auf dem Peseher
Christkindl-Martt anzuraten. Dieser lvlarkL könnte eine !
Beqegnunqsstätte sein, damit Pescher und Neupescher
miteinander ins Gespräch kommen.

Kombinieren Sie doch einfach thren Sonntagsspaziergang
mit einem Besuch beim Pescher Christkindl-l'larkt !

K. Ch.



Bürgerverein Pesch e.V.
in Zusammenarbeit mit

Pescher Geschäftsleuten
und Hobbykünstlern
läclt zu einem Werhnachtsbummel

iur' Groll Lurd Klein hel zlchsl orrl.

Sonntag

10. Dezember 1989
von 10.00 bis ca. 18.00 Uhr
in der »Scheune Bollig«
Johannesstraße 31/
Ecke Jacobusstraße

Vi€le Überraschungen halten wir
für Sie bereit:

Verlosurg, musikalische

Für's leibliche WohI: Waffeln, Berliner,
Gebäck, Bratwürste, Eintopf ;

Glühwein, Wein, Bie!, KaIfee,
alkohollreie Getränke.

Sie haben Gelegenheit kleine Weihnachts
einkäule zu üachen-

W
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VORTfIHNACHTSZEIT

Frau klein saß bei einer Tasse Kaffee am l(Üchentisch.
Im Backofen brutzelte die Gans fÜr die I^leihnachtsfeier_
tage. Endlich waren alle Vorbereitunqen fÜr das Fest
gescharft - und sie selbsl war es auch. Vor ihr laq
der lrJeihnachtsbrief ihrer Cousine aus dem iresten und
wie alle Jahre vorher auch kam es Frau Klein sonderbar
vor, was ihre Cousine so berichtete. Die Rede ürar von
den fangen l^lunschzetteln ihrer Kinder, von der Hast
der Einkäufe in den letzten Tsqen vor dem Fest und von.-
der Schlepperei. Frau Klein hatte jedesmal das GefÜhl,
els käme.lcr Brief nicht aus einer 500 km entfernten
Stadt, sondern aus einer anderen l/e]t. lrenn Sie da so
an ihre eiqenen lreihnachtsvorbe.eitungen dachte!
An hlunschzettel war bei ihren l(indern nicht wirklich
zu denken. l/ünsche hatte die ganze Familie schon, aber
dabei blieb es meist. hloher nehmen? uJas nachher auf
auf dem Gabentisch lag, war mehr am Angebot als an den
l^lünschen orientiert, und dennoch war jedes ]ei1 fÜr
dieses Fest des Friedens hart erkämpft.
Dabei gii,g es Frau Klein bei weitem
noch nicht schlecht, lmmerhin brauchte
sie nicht für aLles anzustehen. Da sie
Iriseusp u/ar. verfügte sie Über ernen
we.itreichenden Kundenstamm und damit
über einige Beziehungen.
Die Verkäuferin aus dem Spiellnaren-
laden halte den Auftrag, ihr im
Laufe des Jahres eine Autorennbahn
zurückzuleqen, die sie d6nn auch ---im Herbst hekommen hatte. Die gesfe-l ---
lunq für Fleisch- und l^lurstt^iaren
qab sie der Verkäuferin mit, als

:
)1

diese die Haare machen kem und holte
die hlaren dann am Abend an der
Hintertüre ab. Ihre Nachbarin saß
dagegen schon morgens um halb sieben
auf einem Schemel im Kreise anderer



Frauen vor dem Laden und warlete aur die offnung desselben
um 8,00 Uhr. Überall stand die Frau in der Schlange:
Vor der Bäckerei, vor dem Lebensmittelladen, vor dem
Gemüseladen. Kurz vor lreihnachten gab es hier etwas
ganz Besonderes: vollreife Bananen und sonderbar grÜne
0rangen aus Xuba, die die Geschäftsleitung seit lJochen
zurÜckgehalten hatte, um zu l,ielhnachten alrch etwas Beson-
deres bieten zu können. Nlit Süßigkeiten für das Fest
war es daqeqen so eine Sache: die wurden nur untet demvLedentisch verkauft. Frau Klein zog des daher vor,
solche Dinqe irn "Delikat", einem Laden lür qehobene
Ansprüche zu erstehen.
Man durfte zwar auch hier nicht urählerisch sein, und
mußte nehmen, was qerade vorrätig ü/ar, aber es $iar besser
als gar nichts. Besonders abenteuerlleh aber war die
Beschaffunq des l^Jeihnachtsbaumes. Dafü. zog sich Frau
l(lein besonders alte Sachen an, denn die Bäume auf
dem Plarktplatz laqen kreuz und quer durcheinander.
Die Bäume waren arg verdreckt, eben so, lilie sle aus
dem l^lald geholt wurden: schief und teilweise recht kahl.
Sie stieg dann in dieses Dickicht und wühlte und grub,
bis sie ein geeignetes Exempla. gefunden hatte,
Es war sinnvolI, zwei Bäume zu kaufen, Zu Hause bohrle
Herr (Iein dann den Stamm des Baumes, der einigermaßen
gerade gewachsen war, an mehreren Stellen an, der andere
Baum wurde seiner besten Aste beraubt, und diese wurden
dann in die Löcher eingesetzt.

l^lenn der Baum dann geschrnückt Nar, war es eln schöner
l ä-ifrl*tsbaum I

Ja, dachte Frau Klein, als sie aus ihren Gedenken auf-
tauchte, was würde ihre Cousine wohl denken, wenn sie
ihr von ihren lieihnachtsvorbereitunqen berichten üiÜrde.
Sie wÜrde sicher denken, der BrieF käme aus elner anderen

I

t-

l^Je 1l . A. D-T4.
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Rückbl.ick auf I0 Jahre Bürgerverein Pesch

liler sich am ll. November 1989 in der Aula des Pescher
Gymnasiums einqeFunden halte, staunte nicht schlecht. Der
sonst eher schlichl wirkende Raum halte durch geschicktes
Arranqement einen feslllchen Rahrnen erhalLen, der dem

Anlaß angemessen ti,ari Der Bürgerverein Pesch ürLrrde 10
und das war Grund qenug, das l'4olto unter die Fragen

Llas war? l^,as ist? liias kommt? i.,/
zu stellen Lrnd damit die Voraussetzungen zu schaffen,
Über Vergangenes zu berichten, der Geqenwart Raum zu
widmen und auch einen Blick in die Zukunft zu tun.
Zahlreiche interessierte Bürger lolglen der Einladunq
zu dieser Veranstallung, auf die im "Kurier", bei Pescher
Geschäflen und von zahlreichen "Plakatmasten" hingewiesen
uJUrde.
Der von einem Schulorchester umrahmte Ioffizielle'r Teil
wurde duch eine Begrüßunq unseres I Vorsltzenden,
Herrn Auqust Schmidt, einqeleitet.
llil einem Grundsalzreferat überdie Bedeutung von Bürger-
vereinen Lrnd ihr lrirken in rrnserer Gesellschaft
fand Herr l^lolfqanq l(]ee,
als ehemaliger Bezirks-
vorsteher dem Verein eng
verbunden, treffende tilorle.
Einen Abriß über die viel-
fäItigen Aktiviläten
der Bürgervereines Pesch
qab anschließend Herr
Errch Hoffmann, Vorstandmit-
qlied des Vereins.

llit fleißendem Überganq
geslallele danach Herr
H. -Ulrich Hinz, qleich-
ialls Vorstandsmitglied,
den AusspEachetei 1 der
Veranstaltunq.
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Dabei zog sich wie ein roter Faden immer wieder das
Thema 'Slraßenverkehr'durch die Diskussion, einer der
- nicht nur in Pesch - brennenden Probleme menschlichen
Zusammenlebens,
Für den rrinoffiziellen" Teil des Abends, bei dem die
zwischenmenschlichen Bürqerbeziehungen gepflegt wurden,
blieb eigentlich zu weniq Zeit.
Bei Kö1sch und kleinen Häppchen ergab sich endlich die
lockere Atmosphäre, die der Bürgerverein schätzt und
die ihn auszeichnet.VIn k]"in"n Gruppen wurden die Schautafeln begutachtet
und kommenliert, die im großen Halbrund l0 Jahre
Vereinsgeschicke üviderspiegelten. Diese Dokumentation
blieb danach in der Aula noch ein paar Taqe stehen.
lreil es zu schade war, sie wieder vö11i9 aufzutösen,
lilurde als Extrakt hieraus ein Bildband gefertigt,
in dem die Chronologie des Bürgervereins auFgezeigl

Fleißige Hände geben der Aula noch am gleichen Abend
ihr Alltagsgesicht yüieder,
Al]en, die diesen Abend miterlebten, u/erden ihn in
angenehmer Erinnerung behalten.
lrir sind ein wenig stolz darauf, dadurch zu etwas meh.
Lebensqualität in Pesch beigetragen zu haben.

E. H.
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Aus dem Vereinsleben

Verkehrssiqnal-Anlaqe Donatusstr./Longericher Str.
Die verrückteste Ampelanlaqe kölns scheinl in Pesch installiert
zu sein! Die Ampeln an der Elnmündunq der Donalusstr.in die
Longer-icher Slr. sind entweder wetterfÜhIig oder sonslwie ge-
schädigl. Jeder Anßohner oder Verkehrsteilnehmer stellt fest,
daß zu unregelmäßiger Zeit die Phasen unterschiedlich lanq
sind, auch wenn kein Fußqänger die Ampe] betätiql, So sind
plötzlich die Zeiten für den ablaufenden Verkehr aus der
Donatusstr. Richtunq Lonqer.ich oder zur Ortsnrilte so kurz, i
nur 4-5 Fahrzeuqe die Kreuzunq passieren können.Folge: Erhe!,7
licher Rückstau aus Richlung Esch oder von der Autobahnabfahrt
Richtung Soldiner Str. Dann isl die Phase von Longerich kom-
mend so lang, daß 20 und mehr Fahrzeuge Richtung Esch oder
ortsmitte fahren können. ohne irgendwelche finwirkunqen ist
die Ampelanlage wieder normaf, Llnd aus der Donatusstr. fließt
der Verkehr ordentlich ab, Es isL erstaunlich, daß sich die
Anlieger die BeLästiqunqen durch diesen Rückstau qefallen
Iassen.

Gratuletionen

A. S.

Herrn Dr. Klingenberg
Herrn He]mut Ay
Herrn Hans (eidies
Herrn JakDb Jung
Frau Hilde Hor.Iemann
Frau lvlargarete Schaaf
He.rn Gerhard Schumacher

70 Jahre
70 Jahre
7I Jahre
76 Jahre
79 Jahre
8f Jahre
Bl Jahre

Herzliche Glückwünsche, alles Gute und best_e
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